
Besprechungen

verständnısses (einschließlich der damıt V1 -kungen, datür aber mı1t el weıterführender P afes
versehenes Handbuch einer gegenwärtig bundenen Option tür eıne Kırche der Armen);

vertretbaren katholischen Ekklesiologie vorlegen. schliefßlich die stark betonte Korrespondenz Z7W1-
Diese Absıcht ISt ıhm ausgezeichnet gelungen. schen sakramentaler Zeichenhaftigkeit der Kırche

und der dadurch ermöglıchten Freiheıt des pPCI-Dazu tragt siıcher bereits der klare, der heu-
weıthın übliıchen Methode der Dogmatık sönliıchen Glaubens.

orientierte, vierstufige Autbau be1i Vom 11= Die Stärke dieses Lehrbuchs 1St manchen

wärtigen Ertfahrungs- und Problemhorizont der Stellen uch seıne Schwäche, nämlıch die geraffte
katholischen Kırche ausgehend (Kırche un! Kürze; dürtfte für Studierende bestimmten
Moderne, Kırche un: Kontessionen bzw eli- neuralgischen Punkten nıcht ımmer der sehr

z10nen, Kırche und ıhre eigenen, inneren Kon- drängte und durchaus richtige Argumentations-
flikte), wırd zunächst der bıblısche Ursprung der gang durchsıichtig Yalık Iso w1ıe (249 der be-
Kırche dargestellt, WwI1e€e VO der gegenwärtigen sondere Anspruch der katholischen Kirche
Hermeneutik und Exegese her erhoben werden („subsistıt“), w1e€e 260) die eschatologische FEın-
An Das drıtte Kapıtel, das OM geschichtlichen zigartıgkeıt des christlichen Glaubens im interre-
Wandel der Kırche handelt,; scheıint MIr der est- lig1ösen Dialog, w1e 265) die gemeıinsame Unzer-

gelungene und originellste eıl se1iIn. Hıer störbarkeıt un! Untehlbarkeıit der Kırche
weılist der Autor überzeugend dıe jeweılıge Korre- aller individuellen Sündıgkeıt un! Heilsungewißß-
latıon autf 7zwischen der gyeschichtlich-gesell- heıt sinnvoll begründet werden können. ber

azu wiırd der Leser dieses rundum emptfehlens-schattlıchen Sıtuation der Kırche und iıhrem EeNL-

sprechenden theologischen Selbstverständnıis 1N- werftfen UÜberblicks aut genügend andere ekkles1i0-
Kehl 5/nerhalb der großen Etappen der Kırchenge- logische Lıiteratur verwıesen.

schichte: Altertum, Mittelalter un:! euzeıt. So
GREELEY, Andrews: Relıgıon ın der Popkultur.WwW1e€e sıch nämlıch die primären (Orte VO  ; Selbst-

vollzug un:! Selbsterfahrung der Kırche andern, Musık, Film un: Roman. öln Styrıa 1993 159
Kart. 24,80ändern sıch auch ihre theologischen Selbstdeu-

tungsmuster. Im vierten un längsten Kapitel ] )as Problem ISt aktuell: Läßt sıch dıe Kluft
zwıschen Religion un!: Populärkultur einebnen?wiırd anhand des Einteilungsrasters: Grund-

kategorıen der Kirche (ZBD Mysteriıum und C111- Oder mu{fß das Wort un Biıld der trohen Bot-
schatt och abstrakter, lebensfremder, gefühl-pirısche Wirklichkeıt, Commun10 und Sakrament

des Heıls für dıe Welt, biblische Zentralbegriffe), loser werden? Der Autor, katholischer Priester,
Sozi0loge, Romanautor greift dieses Problem e1-(2) Grundvollzüge der Kırche (Martyrıa, Litur-

o19, Diakonia In chariısmatıscher Gemeinsamkeıt NS in der Tat inkarnıerten Glaubens auf un! V1 -

und amtlicher Besonderheit), (3) Grundeigen- tolgt mut1g hıneıin in die heutıge Märchen-
schatten der Kırche dıe jer 99- ecclesiae“) un! Fantasıewelt, hıneıin in dıe zeitgenössischen

Apokalypsen der Science-fiction, hıneıin in jeneund (4) Grundgestalten der Kırche (Hausgemeın-
de, Ptarreı, bischötliche Ortskirche un: Ge- Filme, die denen ach dem ınn des Lebens gC-
samtkırche) eıne gerade 1m Punkt sehr iragt wiırd un verschlüsselt eine christliche Ant-

ansprechende systematische Gesamtretflexion C WOTL gegeben wird oibt Hoffnung und Gnade,
boten. Happy-End. Die anschaulichen Ausführungen

den verschiedenen unsten werden ann kon-Der bewufst durchgehaltene Lehrbuchcharak-
ter bekommt dennoch durch bestimmte SySTEMA- kretisiert in den grofßen Stars der jeweılıgen Bran-

tische Optionen zugleich eın spezıfisches Kolorıit. che, Madonna, Stephen Kıng, Woody
Hervorzuheben ware z. B die ständıge Bezug- Allen Am nde (141 f tafßt Greeley sein nlıe-
nahme aut Israel un! se1ın bleibend yültıges SC ın Jer Thesen USammMmMe Populärkultur Sagl
Selbstverständnıs als olk Gottes:; die regelmäfsı- u1nls Wesentliches ber das menschliche Leben

Gerade katholische Chrısten sollten ıne Ceu«CSC Berücksichtigung der ökumenischen Perspek-
t1ve be1 der jeweılıgen Thematık: dıe kreuzes- Sensibilität gewınnen, umn dıe (sakramentale)

Gnade In anschaulichen un! auch sentimentalentheologische Akzentulerung kırchlichen Selbst-
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Geschichten rtahren In vielen Teılen der Film schreıbt: „Doch dieser Prediger verliebt sıch
Populärkultur 1St der „Aufstand der Engel“, die in Frauen, kämpft un! tOtet andere Menschen.
Sehnsucht ach TIranszendenz erkennbar. Viele Alle diese Dınge hat Jesus Ja nıcht N, zumın-
Werke der Volkskultur können theologisch und est WI1e ıhn die Bıbel darstellt“ (151 Wıe müßte
homuiletisch benützt werden, S1E können in eine endlich eın Buch aussehen, das die deutsche
tietere Sıcht des Lebens hıneintühren. Populärkultur mıiıt iıhren Famıiılıenserien, Freitags-

Diese Anlıegen stehen einem abstrakten, krimiıs und Stars beschreiben wiıll?
tionalen und eher emotıionslosen Glauben kon- Die geäußerte Kritik, die vielleicht auch aut
trar gegenüber. Dabe:i stellen sıch dıe tolgenden Kosten des amerıikanischen Hıntergrunds des
Fragen: Mulfß das Getühl un! dıe Betrottenheit Verfassers geht, annn das Anlıegen Greeleys in
nıcht immer wıeder dıe Wahrheit zurückge- seiner Bedeutung nıcht mındern. Es weIlst 11UT

bunden werden? Bleibt auch für diese CUuU«C „Biıbel auf, da{fß diese inkarnatorische Sıcht der Popular-
der Armen“ dıe Schrift der yültıge Maftstah? kultur VO der „Unterscheidung der eister“
Und äßt der Autor dıesen Mafstab nıcht weıt nıcht ablösbar ISt. Sehr anregend.
hınter sıch, WEeNnNn ST über einen Prediger In einem Bleistein SJ

Kırchengeschichte
Conquısta UN Evangelısatıon. Fünthundert Jah- angehörıgen verstanden sıch als „Conquistadores

Orden in Lateinamerika. Firsg. Michael SIE« espirıtuales“, König, Vıizekönig, die Verwalter,
VERNICH, Arnult (CLAMPA, Andreas MÜLLER, Wal- Offiziere un! Grundbesitzer wıederum als Miıs-
Lter SENNER. Maınz: Grünewald 19972 486 Kart. s10nare. ber sıch alle Mıiıssıonaren 11-

42,—. NCN, oıbt bald keıine glaubwürdigen mehr Das
Von der streıtenden, leıdenden un! triumphie- (zute 1St selten W1e der Mut

renden Kırche sprechen, 1St klärend und tro- Wıe schwierig 65 WAar, iın den Kolonien dıe JL
stend. Wer tür Jesus Christus streitet und Mit ıhm denserfahrung der Indios un: der afrıkanıschen
eıdet, wırd einst In ıhm trıumphıieren. Was aber Sklaven überhaupt wahrzunehmen, beleuchten
ISt, wenn Kırche vorrangıg für andere streıtet? eindrucksvoll dıe Beiträge VO  e Sıevernich,
Wırd S1C ann och aa0lı ihm und miıt den Men- Fragoso un! Collet. Indioblut genugte nıcht
schen miıtleiden können der ihres Fah- dem Ertordernis der „Reinheıt des Blutes“, sOomıt
nenwechsels mehr sıch selbst leiden haben? verwehrten die kırchlichen remıen der „Indio-

Diese Fragen begleiten den vorliegenden Sam- Kaste“ den Zugang Priesteramt und
melband, der den Weg der Kırche in Miıttel- und Ordensstand de la Rosa) Noch schwierti-
Südamerika VOT allem durch das 16 un! CI aber WT CI VO Miıtleiden un: rösten A4aus

nachzeıchnet, aus der Perspektive der Orden, ZAUT: Abhilfe der Mifßstände gelangen. Der klu-
dem uch j1er sensıbelsten eıl der Kırche. Aus SC un! eher kompromißbereite Fr 1tor1a (S
dem reichen Eınsatz der Männer- un! Frauenor- Rodriguez Lopez Senner) un! der
den sınd leider [L1UT die Franzıskaner, Domuinika- Lebensende immer radıkaler werdende Las (asas
ner un! Jesuiten ausgiebiger berücksichtigt. ele- DPerez Fernändez) ebneten 1er den Weg Wer
gentliıch rücken auch die Arbeit un! Retlexion W1€e dıe Kapuzıner übrıgens L1LUT indıirekt
der Kapuzıner, Zısterzienser un! Benediktiner In dem Königlichen Patronat un! direkt der
den Blıck, in och weıt geringerem Mafß die Frau- päpstlichen Kongregatıon „De propaganda $ide“
enorden. Die Orden sınd kratt königlichen Patro- stand (175), protestierte häufiger und heftiger.
Nats, spater des Vikariats auf ıhr Arbeitstfeld s Da die Eroberer nıcht mehr zurückgingen un:
langt un: hingen OTrt VO königlichem Betehl A4US erobertem - Gebiet Koloniıien wurden, empfahl
und eld ab Carmelita de Freıtas, sıch bald als einZIgeES Rettungsmiuittel tür dıie
Cärdenas). Schwert und Kreuz hatten sıch VCTI- quälten Indios, S1e für eiıne Zeıtlang iın Enklaven
bündet, fAUR Nachteiıl des TrTeuzes. Die Ordens- und Reduktionen abzuschirmen, auszubilden
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